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DIie Begegnung 1M bılateralen Dıialoe zwıischen der Rumänıiıschen Orthodo-
XS Kırche un: der EKD stand unter dem I hema
.Das Wesen und dıe Eınheıit der Kırche Christ1 dıe Verschiedenheit der Kırchen

In der Geschichte‘‘.

olgende theologıschen Hauptreferate wurden gehalten
agmar Heller. Die eine Kırche Jesu Christi und die Verschiedenheit der Kırchen
heute ImM Kontext der Evangelischen Kırche INn Deutschland
Viorel Ionıta: Die INe Kırche Christı und Adie Verschiedenheit der Kiırchen heute
Heınz Ohme FEinheit Un Verschiedenheit Um Beıispiel des Concılıum Ouinisextum
Nicolae Chifar und Constantın Patuleanu: Die hiıstoriısche Entwicklung der
Kirchenvielfalt
Jörg Jeremi1as: Die alttestamentlichen Voraussetzungen des neutestamentlichen
Kirchenbegriffs
Mırcea Basarab: Das Wesen nd die Einheit der Kırche LM Neuen Testament

Martın RKRıtter: /um TroDlem VOonNn „ Einheit und ( ” A altkırchlicher Ekkle-
stologie “ (Gedanken und Impulse
Toan Caraza: Die Lehre des heiligen Basılıius des Großen her das Wesen un die
Einheit der Kırche und ihre Oökumenische Relevanz heute

Mıt der Bestimmung des Je eigenen Kırchenverständnisses und der rage nach
der Verwirkliıchung der eınen Kırche Jesu Chrıstı haben WITr be1 dieser Begegnung
eiıne., WENN nıcht 10224 überhaupt dıie Kernfrage des theologischen Dialogs
zwıschen Kırchen berührt. Aus unterschiedlichen Perspektiven un on
verschıiedenen Kontexten herkommend wurde VO  —_ unNs In diesem Dıalog dıe Frage
nach dem Wesen der Kırche und dem Grund iıhrer FEıinheit gestellt. Gemelnsam
haben WIT klären versucht, WIEe und unter welchen Bedingungen dıie Verschle-
denheit uUuNnseTeT getrennten Kırchen mıteiınander versöhnt werden könnte, dass
dıe VO  z NS geglaubte EKEınheit der Kırche Jesu Chrıist1i auch In der eucharıstischen
Gemeinschaft zwıschen uUNseTCMN Kırchen ihren sıchtbaren Ausdruck finden könnte.

Zu Begınn UNsSeCTES Gespräches hat Heller das Problem VO  - FEinheit un 1el-
falt IN Beıispiel der Verwirklıchung VO  o Gemennschaft bekenntnisverschiedener
Kırchen 1Im Bereich der EK  , erläutert un dann in einem zweıten Schritt VCI-
schiedene ekklesiologische odelle und Oonzepte GLr Wıedererlangung der Kın-
heıt Aaus der Jüngeren Öökumenıschen Dıiskussion vorgestellt. Mehrere 1m Bereıich
der EKD oder unter Beteilıgung der EK  e entstandene odelle der Kırchen-
gemeınnschaft wurden VO  —; Ionıta in seinem Referat auf iıhre Vereinbarkeit mıt der
orthodoxen Ekklesiologie hın befragt und mıt dem Verständnıs der Einheıit der
Kırche In der rumänıschen Theologıe verglichen. Dabel wurde betont, Aass dıe
lokale Kırche in ıhrer E1genschaft als eucharıstische Gemennschaft Kırche 1UT in
eucharıstischer Gemeininschaft und In der Gemennschaft des Glaubens mıiıt den ande-
Fn okalen Kıirchen seın kann und alle geme1ınsam cdıe ıne Kırche Jesu Christı
bılden.

Aus hıstorischer Perspektive hat sodann Ohme auf dıe mehrfach In der
Geschichte der Kırche ZUuU beobachtende Gefahr hingewlesen, dass ıne legıtime,
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miıt dem apostolıschen rbe vereinbare kırchliche Vielfalt Ol eiıner Tendenz ZUTr

Vereinheıitlichung un VL ER Verabsolutierung eıner einz1ıgen Iradıtıon verdrängt
ırd Von orthodoxer Seıite haben (C’hıfar un Patuleanu in iıhrem Referat
nhand der wechselvollen Geschichte der Beziehungen zwıschen (Jst- und West-
kırche im ersten Jahrtausend dıe legıtıme kırchliche Vielfalt einerseılts und kırchen-
trennende Dıfferenzen andererse1lts dargestellt un Umfang und reNzen eiıner
legıtımen kırchlichen Vielfalt aufzuzeıgen versucht.

Aus exegetischer Perspektive erläuterte Jerem1as dıe unterschiedlichen Vor-
läuferbegriffe des Alten Jestaments Üür das. W as das Neue Jestament Kırche nennt,
und führte dabe1 AaUS, dass interessanterwelse das Kennzeichen der Heılıgkeıt der
Gottesgemeinde 1m Alten lestament überwıegend negatıv formuhert worden 1st.
WIE etiwa das e1spie des ekalogs ze1ge. Als eın weıterer wichtiger exti kann In
dıesem /usammenhang ExX 19,3b-6 gelten, alle Ghieder der (GGemennde als Priıes-
ter In eıner unmıttelbaren Gottesbeziehung stehen und dıie (jememlnde 180888 Modell
für d1e Völker ırd Basarab egte dar, dass „ekklesia“ 1m Neuen Testament

die ıne Ortskirche bezeıchne., dıe durch ıne geme1Insame Eucharıstie
gekennzeichnet 1st DIie Eıinheıit 1M Glauben, In der Beständıigkeıt der Lehre der
Apostel un der Gemeımnnschaft 1M Brotbrechen Apg 2,42) bedeutet el keınes-
WC2S ıne Eınförmigkeıt der Ortskırchen, sondern 1ne Eıinheit In Vıelfalt der Aus-
drucksformen.

Rıtter schılderte In seiınem Vortrag dıe ekklesiologische Vıelfalt 1mM Neuen
Jlestament, e belegt, dass dıe frühe Kırche keıne Unıitormuität kannte und sıch U
Beıspıel In der Kanonisierung der neutestamentlıchen Schriften für ‚„‚versöhnte
Verschiedenheit“ entschıed und dabe1 dıe vielfältigen Spannungen ausgehalten und
das and der Eınheit bewahrt hat In dıesem /Zusammenhang wurde auch dıe hıs
heute ausstehende Rezeption der Konsensgespräche zwıschen den chalkedonen-
siısch-orthodoxen und den orientalısch-orthodoxen Kırchen erwähnt, die auf eın
ekklesiologisches Problem hınwelse, nämlıch auf cdie schwıieriıge rage der Gel-
t(ung der Okumenischen Konzılıen. Als eın Beispiel für dıie orthodoxe Auffassung
über das Wesen und dıe FEinheit der Kırche referjerte C'araza über dıe Lehre VOINl
der Einheıt der ırche 1M Heılıgen Ge1lst Beıspiel der Schriften des Bası-
1US des Großen. nach welchen die Eıinheit 1m Heılıgen Ge1ist durch Chrıistus e
Grundlage der Eıinheit der Kırche ist Dabe!l gehöre ZUT Wiırklıchkeıit der altkırch-
lıchen Ekklesiologie durchaus auch 1ıne Vielfalt in der Organıisatıon.

IIT

Gemelinsam haben WIT In dıesem 1alog nach spezıfischen Verständnıiıs
des Wesens der Kırche, der In Christus bestehenden FEıinheit und Bedingungen für
dıe Verwirklichung der sıchtbaren Einheit In der eucharıstischen Gemeinschaft
efragt.

DIie EKD ist nach ihrem Selbstverständnıis 1nNe Gemeiinschaft VO  —$ Kırchen
unterschiedlichen Bekenntnisses. Ihre Ghedkıirchen sınd selbstständıg In ıhren
UOrdnungen und iıhrer enre: zugle1ic besteht zwıschen ıhnen auf (Grund gründ-
lıcher Lehrgespräche zwıschen lutherischen und reformierten Kırchen Kanzel- und
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Abendmahlsgemeıinschaft Kırchengemeinschaft dieser Oorm wiıird VOoNn der EKD
verstanden als Ausdrucksform der sıchtbaren Einheıt der Kırche Jesu Chrıst1i Nach
Art der Confess1o0 Augustana genugt für dıe Eıinheıit der Kırche dass ‚‚das
Evangelıum FGn gepredigt und dıe Sakramente dem Wort (jottes gemäßh SCSPCH-
det“ werden DIe damıt konstitulerte Gemennschaft VO  e Glaubenden braucht aller-
Ings 111C außere Ordnung Zentral für diese Ordnung 1SL das Predigtamt das nach

VO ott eINgeSETZL 1St DIe Ausgestaltung dieses Amtes MI1t dessen Hılfe dıe
Kırche iıhren Auftrag 1 den wechselnden geschıichtlichen Sıtuationen wahrnımmt
1ST allerdings wandelbar DIie evangelıschen Kırchen unterscheıiıden zwıschen dem
Tun der Kırche und deren Gestalt er TUn der Kırche 1ST nach KOor 41
alleın Jesus Chrıistus DIe verschliedenen kırchlichen Dienste cdie außere Ord-
Nung der Kırche sınd hingegen wandelbar

DIe rumänısch orthodoxen Theologen sınd der UÜberzeugung, dass die orthodoxe
Kırche MI1tL der Kırche Jesu Chrıistı ıdentisch 1ST und sıch 1n ununter-
brochenen Kontinuıntä: NL der Kırche der apostolıschen eıt befindet DE hat
Christus selbst der NıtL SCINECIN geopferten un auferstandenen e1b ıhr-
wartıg 1ST iıhrer t1efsten rundlage Ihre Eninheit 1ST ontologischer oder Hes-
SCT gesagt SIC 1st 11C über-ontologische Eıinheıit umıtru Stanıloae) In ıhrer
Lehre iıhrer Gestalt und 111 ihren Strukturen ewahrt SIC dıe Wahrheit des
Glaubens WIC cdese durch Chrıistus den posteln offenbart worden 1SL un VO  —_
Generation Generation erfahren ırd

Wır stellten Übereinstimmungen 111 jeweılıgen Kırchenverständnissen
fest dıe jedoch och begrenzt sınd Auf dem Hıntergrund des skı771erten ekkle-
s10logıschen Selbstverständnisses beıder Kırchen <1bt wesentlichen Bestand-
teılen bemerkenswerte Konvergenz

In Gesprächen en WIT uns uch mıiıt dem Begrıff „ko1non1a” befasst
der ökumenıschen 1alog 1NC wichtige Rolle spielt und auch der Studıe
„Das Wesen und dıie Bestimmung der Kırche der Kommıissıon für auben und
Kirchenverfassung aufgegriffen worden 1ST Allerdings implızlıert der Begrıff „„KO1
OoN12a für dıe orthodoxe Kırche I1T auch dıe eucharıstische (Gemeınnschaft S2
dass OT für e Beschreibung der bısher erreichten Geme1hinsamkeıt zwıschen NSC-
ICn Kırchen nıcht erscheımnt und unter Umständen dıie tatsächlıch noch
vorhandenen Unterschiede verwiıscht.

DIie Dialogteilnehmer befassten sıch uch mıt der 11111 Abschlussbericht der SON-
derkommission ZUT Miıtarbeit der Orthodoxen Kırchen ORK vorgeschlagenen
Unterscheidung zwıischen Kırchen „dıe sıch mM1 der heilıgen katholischen
und apostolıschen Kırche iıdentifizıieren und solchen Kırchen ‚„„dıe sıch als eıl
der heilıgen katholiıschen und apostolıschen Kırche verstehen Im Verlauf
der Dıskussion zeıgle sıch jedoch dass diese Dıfferenzierung H: bedingt ZUL Be-
schreibung des jeweılıgen Selbstverständnisses 611 Kırchen 1St

war geht cdıe Orthodoxe Kırche der lat 1 iıhrem ekkles1i1alen Selbstverständ-
IS davon AaUus dass SIC MI1t der C1NECMN Kırche Jesu Christı „ıdentisch“‘ 1ST doch soll
damıt gerade keın Absolutheıitsanspruch gegenüber anderen Kırchen erhoben WeEeTI-
den Es <1bt jedoch orthodoxe Theologen dıe dıe renzen der Kırche Jesu Christ1
Mıt der kanonıischen Kırche 1 C1NS setzen DiIie Rumänıische Orthodoxe Kırche 1ST
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sıch jedoch dessen bewusst, dass auch In anderen Kırchen der ungeteılte Chrıstus
gegenwärtig Ist, und lehnt CS deshalb ab, dıe ıne Kırche Jesu Chrıistı mıt eıner
bestimmten hıstorısch vorfindliıchen Okalen Kırche ıIn exklusıver Weise identI1-
Hzıeren.

Umgekehrt bedeutet dıe In der Leuenberger Konkordıe formuhierte Überzeu-
SURS,; ass dıie evangelıschen Kırchen y9! der eınen Kırche Jesu Christi teilhaben
(EK 34) nıcht, dass diese Kırchen In dem Sınne Teilkırchen Siınd, dass 1L1UT in iıhrer
Gesamtheıit Chrıistus in ungeteilter Weılse gegenwärtig ware. Vıelmehr soll] mıt die-
SCT Formulhierung DA Ausdruck gebracht werden, dass ede Kırche dıe jeweıls
anderen insofern als eıl des unıversalen Leıibes Chrıst1i anerkennt, qls in eiıner
jeden VO  E ihnen dıe eiıne, e1il1ge, katholısche und apostolische Kırche des (jlau-
bensbekenntnisses In Je spezılıscher Weıise Gestalt hat

TOLZ der unterschiedlichen Terminologıe sınd sıch deshalb UNSeTEC Kırchen be1l
der Beschreibung ıhres jeweılıgen ekklesiologischen Selbstverständnisses insofern
In der Sache eIN1g, als S1e sıch selbst jeweıls als vollgültige Verwiırklichung der
eınen Kırche Jesu Chrıistı begreıfen. (GjGemeilnsam ist uls uch das Bewusstsein der
Vorläufigkeıit der irdıschen Gestalt der eınen Kırche Jesu Chrıisti und iıhr Hınge-
ordnetseın auf dıe Vollendung 1MmM Reich (jottes.

Übereinstimmung herrschte zwıschen Delegationen auch In der Über-
ZCUSUNS, dass in der Geschichte der Kırche 1ne legıtiıme 1e der theo-
log1ischen Ausdruckswelilse, der kırchlichen Ordnungen un Rıten SOWIeEe der (lau-
benspraxI1s egeben hat und dies auch weıterhın geben ırd Diese Vıelfalt wırd
manchmal einerse1lts VON eiıner Tendenz ZUT Verabsolutierung der eınen oder ande-
ICI Okalen TIradıtion als der alleın apostolischen un daher auch alleın legıtimen
Praxıs bedroht. Andererseıts kann Ahese Vielfalt der kırchliıchen Praxıs, dıe ıhren
Grund In der Vıelstimmigkeıt des apostolischen Zeugn1isses hat, uch nıcht unbe-
grenzt se1ın und darf keinesfalls mıt Beliıebigkeıt verwechselt werden. ufgrun|
des unbestreıtbaren /usammenhangs zwıschen dem Wesen und der Gestalt der
Kırche lässt sıch die wesentliche FEinheıiıt der unıversalen Kırche nämlıch NUTr durch
ıne grundsätzlıche Übereinstimmung der Kırchen In ıhrer Lehre und In iıhren
Strukturen bewahren und in der eucharıstischen Gemeinschaft erfahren.

Für dıe Orthodoxe Kırche ist dıe kırchliche Einheıit 1mM Sınne der Anerkennung
eıner hıstorısch entstandenen Kırche als Kırche Jesu Christı 1m Vollsınn un! damıt
zugle1ic dıe Aufnahme eiıner auch eucharıstische Gememinschaft implızıerenden
‚„„Ko1non1a”” mıt iıhr VOT allem A vier Bedingungen geknüp A dıe grundsätzliıche
Übereinstimmung hiınsıchtlıch der Glaubenslehre regula iıde1), den akramenten,
dem geglıederten Amt und der Autorıität in der Kırche.

Für dıe evangelıschen Kırchen genügt wahren Einheit der Kırche dıe Über-
einstiımmung In der reinen und unverfälschten Verkündigung des Evangelıums
Jesu Christı und des VO  - ıhm verheißenen Heıles SOWIeEe dıe rechte TE und
Praxıs In ezug auf dıe Sakramente (CA %. 1e6$ bedeutet jedoch nıcht, dass das
Zeugn1s der Alten Kırche für die evangelıschen Kırchen ekklesi0logısch iırrelevant
ware. DIie reformatorische Ekklesiologıe hat mıt ıhrer Hochschätzung der
„Glaubensregel”, des mites und des bıblıschen Kanons Sanz bewusst die 5SUSC-
nannten dreı katholischen Normen angeknüpft.
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ach evangelıschem Verständnıs <1bt neben der bıblıschen Tradıtiıon auch In
nachneutestamentlicher eıt ıne Tradıtion, dıie für den Glauben der Kırche UNCTI-

ässlıch ist und In sachlıcher Übereinstimmung mıt dem bıblıschen Zeugn1s steht
(vgl Goslar Sowochl In der Orthodoxen Kırche als auch In den evangelıschen
Kırchen sınd Entscheidungen lebendig, dıie In der frühen Kırche arüber getroffen
worden sınd, W dAsS als verbindlıch gelten hat Diese Auswahl st1immt ın vielen
Punkten übereı1n, VOT allem hiınsıchtlich der Irımtätsliehre und der Christologıie, S1€e
unterscheıdet sıich jedoch auch In gewIlssen Punkten, W1e dıe Beıispiele des Concı1-
1um Quinisextum oder des VL Okumenischen Konzıls zeıgen.

Obwohl UÜNSSEIEC Kırchen sıch In diesem Dıalog noch auf dem Wege ZU eiıner
vollen gegenseıltigen Anerkennung un! damıt ZUT Aufnahme eucharıstischer
Gememinschaft befinden, wollen S1e doch dem jeweılıgen Partner nıcht orundsätz-
lıch das Kırchesein bestreıten. So kann cdıe Rumänische Orthodoxe Kırche durch-
AUSs In den evangelıschen Kırchen ıne Weise der Kırchlichkeit erkennen. Auf der
Grundlage des gemeınsamen Glaubens Jesus Chrıistus, WIe in der Heılıgen
Schrift und UNSCICIN gemeiınsamen 5Symbol VO  — Nızäa-Konstantinopel seinen auUuLO-
rıtatıven Ausdruck gefunden hat, und VOIL allem aufgrund der eiıinen Taufe kann dıe
Rumänıische Orthodoxe Kırche auch VO  — einem gewIlissen Girad der Gememinschaft
mıt den noch VO  — ıhr getrennten evangelıschen Kırchen sprechen. Und umgekehrt
sehen auch dıe evangelıschen Kırchen der teılweıse }  Sanz anderen Ausdrucks-
formen des kırchlichen Lebens in den orthodoxen Kırchen wesentlıche FElemente
der evangelıumsgemäßen Kırchlichkeit auch in der Orthodoxen Kırche verwirk-
lıcht

Aus orthodoxer Sıcht sınd 1m Hınblick auftf dıe evangelıschen Kırchen jedoch VOT
allem dıe Fragen der bıschöflichen apostolıschen Sukzess1ion und der Rezeption
aller ökumenıschen Konzılıen In den evangelıschen Kırchen eıner weıtergehenden
Klärung bedürftig, e1l diese In der orthodoxen Tradıtion als Grundelemente des
Wesens der eiınen Kırche Jesu Christı gelten. Aus Sıcht der evangelıschen Kırchen
bedarf besonders dıe rage eıner weıteren Klärung, WI1Ie sıch dıie in der Orthodoxen
Kırche In SahnzZ besonderer Weılse lebendige Tradıtıon der Verehrung der Ikonen ZU
dem verhält, W ds dıe evangelısche Seıte mıt der „reiınen Bezeugung des Evange-
lıums en ( hrısti. (1im Siınne O1l meınt.

Um auf dem Weg eiıner versöhnten Verschiedenheit weıterzukommen, bedarf
deshalb AdUus uUuNnscIeI Sıcht eıner weılteren Klärung der Inhalte und Krıterıien, dıe

beıderseıits für unverzıchtbar gelten, sıch gegenseltig als Verwiırklıchung der
einen. eılıgen, katholiıschen un apostolischen Kırche anerkennen können.

Mıt großer Aufmerksamkeıt un Freude wurden VO  — den beıden Delegatıonen
Berichte über die Treffen des „Jungen Dialogs/Besuchsgruppenaustausch‘ AdUus den
Jahren 2001 und 2002 gehö Zum und Mal haben sıch Junge Theologınnen
und Theologen, Studierende un! Geistliche AUS der Rumänıischen Orthodoxen
Kıirche und der Evangelıschen Kırche In Deutschland getroffen. DIie Begegnungen
standen unter den Themen ‚„„Gottesdienst als Ausdruck des Glaubens“‘ In
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S1bıu) und „Mıssıon und Kırchen In der pluralen Gesellschaft“‘ In Edemis-
SCI1 be1l Hannover) Als besonders wichtieg wurde das gegenseıltige Kennenlernen
des authentischen kaırchlichen Lebens der jeweıls anderen Seıte, der speziellen
(Geme11nindes1ituation VOT Ort und das geme1Insame Erschlıeßen bıblıscher Texte und
damıt das Wahrnehmen der unterschiedlichen Auslegungstradıtion empfunden.

DiIie Delegationsleıiter UNSCICS bıilateralen Dıialogs haben unterstrichen, dass
notwendıg 1st, cdiese Oorm der Begegnung VON Jungen Christen AUuUus UNSCICI

Kırchen fortzusetzen. In der Zukunft mMussen noch Formen gefunden werden, dıe
Eınladungen konsequenter In beıden Kırchen un den Theologischen Fakultäten
ekannt machen un dıe Ergebnisse Abschlussberichte) in beıden prachen
veröffentlichen.

Mıiıt der Wahl VO  —; Cluj-Napoca (Klausenburg) als Tagungsort erhielt
espräc VOoNn Anfang ıne besondere Öökumenische Aktualıtät. In Clu) befanden
WITr unlls in eiıner die in ıhrer Geschichte WIEeE in iıhrer Gegenwart VO  $ zahlre1-
chen christlichen Konfessionen und verschiedenen Natıonalıtäten gepräagt ist IDies
wurde VOL allem be1l UNsSseICIN Besuch 1mM Protestantisch- Theologischen Instıtut Cluyu)
deutlıch, be1 dem Vertreter der Reformierten 1L andeskırche Transsılvanıen, der Re-
formıerten Landeskırche diesseılts des Kön1gspasses, der Unıitarıschen Kırche, der
Evangelıisch-Ilutherischen Kırche ungarıiıscher Sprache und der kvangelıschen
Kırche in Rumänıen ber dıie historischen Anfänge ihrer Kırchen, über dıe
heutige Sıtuation und über Chancen und Schwierigkeıten des ökumenıschen Miıt-
eınanders berichteten. Im Rahmen cdieser Begegnung informierte Metropolıit
Serafım VON Deutschland, Zentral- un Nordeuropa, über cdıe rumänısch-orthodoxe
Metropolıe, ihr neuerrichtetes Zentrum in Nürnberg und das kırchliche Leben In
den (Gemeıninden.

Chancen un Schwierigkeiten des ökumeniıischen Mıteinanders wurden auch AUS

einem Bericht VO  > Frau Trımbitas, Präsıdentin der Orthodoxen Frauengesell-
schaft Cly), deutlich. Sıe berichtete als ıtghie: des Exekutivausschusses des Weit-
gebetstagskomıitees über dıie Vorbereitung der Gottesdienstordnung für den Welt-
gebetstag 2002, dıe VO  —_ Frauen AdUusSs Rumänıen erarbeıtet worden W ar. Hıerdurch ist
weltweiıt für das and und dıe S1ituation In Rumänien Interesse geweckt worden,
un dies wırd hoffentlich auch über den Weltgebetstag hınaus weıterhın der all
seInN. Der Weltgebetstag selbst wurde In zahlreichen Städten und Ortschaften
Rumänıiens geme1ınsam gefeliert und uch In den Medien übertragen. IDies War

jedoch In Cluy) nıcht möglıch, WI1Ie WIT mıt Betroffenheıit erfahren haben

Der Dıalog begann mıt einem orthodoxen Abendgottesdienst In der Kapelle des
Rumänıisch-ortäodoxen Semiminars un der Theologischen Fakultät. WITr auf Eın-
ladung des Erzbischofs Bartolomeu Ananıa während uUuNseTET Tagung ast

Im Anschluss daran fand ein Empfang durch den Erzbischof der durch
den Chor der Theologıschen Fakultät besonders festlich gestaltet wurde. /u diesem
Empfang auch Bıschof Chrıstoph Kleın und andere Vertreter der kvange-
ıschen Kırche In Rumänien SOWI1e Vertreter der Evangelıschen Kırche In
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Deutschland eingeladen, die der Jagung des Kontaktausschusses beıder Kırchen
teilgenommen hatten. FKın ausführliches espräc mıt dem Erzbischof Bartolomeu
ber seıne Arbeiıt A eiıner gerade erschıenen Neubearbeıtung der Heılıgen Schrift
hat dıe Verpflichtung beıder Kırchen für die Verbreitung des Evangelıums ın eıner
heute verständlıchen Sprache unterstrichen.

Kın besonderer Höhepunkt für el Delegatiıonen W dl dıe VO  —; Metropolıt Sera-
1mM geleıtete Göttliche Lıturgle, dıe In Anwesenheıit VON Tausenden VON Gläubigen
ıIn der orthodoxen Kathedrale VON lu)-Napoca stattfand un In der Metropolıt
Serafım dıe Predigt hielt Am Schluss der Liturgie informierte Erzbischof Barto-
lomeu die Gläubigen über UNsSCICI Dıalog und Bıschof KOoppe sprach eın Gruß-
un Ddegenswort. Es wurde auch eın Abendmahlsgottesdienst in der evangelısch-
lutherischen Kırche In Anwesenheıit der orthodoxen Teilnehmer gefeılert, den Pfar-
Help Bela 1S5S$ eıtete un! In dem Pfarrer Johannes JToaspern predıigte.

Beeindruckend Warlr für unls der Besuch des Klosters Nıcula, das durch ıne W Ull-

dertätige Ikone der (jottesmutter ZUuU einem orthodoxen Wallfahrtsort in Sıeben-
bürgen geworden 1st. Be1 einem gemeınsamen Abendessen mıiıt den Mönchen
wurde ber die bılateralen Kontakte zwıschen der Evangelıschen Landeskıirche In
Württemberg und der Erzdiözese Clu) informıiert. Der Abendgottesdienst im Klos-
ter gehörte ebenso ZUT unverzıichtbaren geistlıchen Dımension WIE dıe 1m echse]
gehaltenen Morgen- un Abendandachten.

VI

Wır empfehlen UNSCICHN Kırchen cdie Fortsetzung dieses 1aloges mıt den The-
INCIN, e sıch us dieser Begegnung ergeben haben Besonders wichtig erscheinen
uUuns dıie I hemen des kırchlichen mites un der Ökumenischen Konzılıen.

Weıterhıin sollte auch konkreter überleg werden. WIeE auf beıden Seıliten dıe
Rezeption uUunseTeT Dıialoge auf der akademıiıschen ene, auf der Ebene der Aus-
bıldung un: 1im Leben uUNscCICI (Gemeıinden verbessert werden kann In diesem
Zusammenhang sprechen sıch dıe Dıalogteilnehmer auch mıt Nachdruck für dıie
weıtere Publızıerun der Ergebnisse UNSCICS Dıaloges In Deutschland W1e in
Rumänıien dUs, INn auf diese Weise das Verständnis für andere christliche Tradıt10-
NCN auUuC In den Gemeıinden uUunNnserer Kırchen fördern. Wır sprechen uns dafür
dUus, In den zukünftigen Begegnungen dıe kırchliche LebenspraxI1s stärker
berücksichtigen.

Metropolit Dr Serafım Joanta Bischof Dr. Rolf Koppe
n eutschlan Zentral- und Nordeuropa Evangelische Kirche INn Deutschland
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